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DAnı anschließen colle der nıcht.“ 6 Wün- Der Zürcher Lıiteraturstreit mıl Staiger
schenswert ware nach den aufgegebenen The- (im Dezember 1966/ Januar signalisierte
IiNeEe  - über den Arbeitstag, den Arbeitsplatz das nde des möglichen bürgerlichen Litera-
und den das Thema „Wıe verhalten turverständnisses. Das nde der „Gruppe
sıch meıiıne Kollegen?“ Zur Arbeitswelt gehört ungetähr eın Jahr spater, signalisierte das
nıcht 1Ur das Verhältnis VO  } nach oben, nde der Literatur als Lıiteratur, auch als
VO:  3 Lohnabhängigen Chefs die ZU (311£=- „Bewältigungsliteratur“. Seither hat sıch
teil Marktabhängige SIN sondern uch das „ POPp  « uch als Liıteratur 1n den Vordergrund
Verhältnis Von nebeneinander, VO  Z Hilf£s- gespielt. Sıe 1St eın Ausdruck der Wa-
arbeıiter Hilfsarbeiter, VO Facharbeiter rengesellschaft, des Umgangs mit der ındu-
Facharbeıiter, VO  = Hıltsarbeiter Fachar- striellen Konsumwelt. Auf der anderen Seıte,
beiter, VO  - Mensch Mensch and Hıer weniıger unbeschwert, weniıger elegant, wen1-
reicht der iıdeologische Nenner VO Beherrsch- SCI jugendlich, nıcht als Phänomen der Masse,
ten und Herrschenden nıcht mehr Aaus. Dar- sondern als Ausdruck des kritischen Bewußft-
stellung und Analyse werden schwieriger, Sse1nNs weniıger 1St die unbelletristische Litera-
ber notwendig, WECLN die Realität S> LUr der Welt der Arbeit die wichtigste Ze1it-
OoOmmen wird. gyenössische Tendenz

Es gyeht entschieden nıcht mehr Litera- aul Konrad Kuryz SJ
HT als Liıteratur un das iSt meıline ich, SC-
genüber dem „Zürcher Literaturstreit“ und Siıehe auch Klee, Dıe 1mM Dunkeln ...der Literatur der „Gruppe 7 e eine Zäsur. Sozialreportagen. Düsseldorf: Patmos 1971 123

Kart. 9,80; Schrauben haben Rechtsgewinde. Eın
Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. Lauter Lesebuch fragender Arbeiter für Arbeitnehmer und

Arbeitgeber. Lohnabhängige sehen re Chefts Arbeitgeber sSOW1e deren Kinder. Hrsg.
Hrsg. VO'  -} der Werkstatt Tübingen. Alberts, Rother, miıt einer Gebrauchsanweisung VO'  ;

Scherer, Tscheliesnig. München: Pıper 1971 Wallraft (Texte Aaus den Literatur-Werkstätten
165 Kart. Sr Zitate 10, 14 des Ruhrgebiets) (Düsseldorf

Commun10o0 Boquen
DDas Experiment elıner Zısterzienserabtei

Mönchsgezänk der „Kirche 1mM Untergrund?“ (23 [1969] 551—553) fragte: „War Boquen
Vereinfachter, schlagwortartiger Nenner für eın Modell des Ordenslebens?“ und
die Fragen, dıe sıch A2UuUS dem Experiment bot einen u  n UÜberblick über das estern.
Boquen ergeben; ber auch Entscheidungs- Das Heute deutete sıch, wenıgstens als oftene
punkt für Beobachter und Berichterstatter. Frage, 1n Wel Beıträgen der „Etudes“
Im Herbst 1969 S1Ing die Nachricht VO  w} der Doch auch hier laubte 198028  - ber eın abge-
plötzlichen Absetzung VO!:  3 Dom Bernard schlossenes Kapıtel andeln: eiıner der
Besret, des Priors der Zisterzienserabtei 1mM zahlreichen nachkonzıliaren Versuche, die
Norden der Bretagne, durch die 308 Uuro- als solche gescheitert offene Fragen für NnNeuUu«tlt

päaısche Presse. Die Entscheidung des General- nsätze zurücklassen. Man nımmt Ja heute
abts folgte der Konferenz des Priors VO auch bei fehlgeschlagenen Experimenten

August 1969 „Boquen, gestern-heute- nıgstens die Anfrage gewöhnlich
MOrSscCn (Heft der Sammlung „Koinon1a-
Communion“, Parıs Allgemein WUur de
das als nde der Versuche verstanden und J.- Guy, Boquen OUuS interroge; de
INa  } eeilte sıch, diese VO der Vergangenheit Certeau, Les STIrUCIUres de communıon Boquen,
her deuten. Die Herder Korrespondenz“ 1n ! Etudes 337 (1970) 121—127; 128—136
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Boquen geStErN: eine Zısterziensergründung 1 Sommer 1970 selbst 1n die Abtei und VeEeI-

von L9/S die se1it der französischen Revolu- sucht mMit allen Interessierten die Fragen
t10n verlassen WAar. Nach seiınem Rücktritt klären. Man steht einem Wendepunkt.
als Abt VO'  3 Tamie beginnt Dom Alexis Presse ber Boquen 1St damit nıcht nde AI
1n den Ruijien dieser Abteji den Versuch einer Documentation Catholique“ meldet 1mM No-
konsequenten Rückkehr ZU monastischen vember: „1Im etzten Sommer wurde VO
en Seine starke Persönlichkeit, die Lauter- Generalabt des Zisterzienserordens nach Kon-
eit und die Härte des Lebens wecken Inter- sultation der Bischöte des apostolischen Be-
ESSC und Sympathie, doch die Gruppe bleibt reichs eine vorläufige Lösung AaNSCHNOMMEN.
klein Die Begegnung MIt Dom Alexis wiırd Sıe kommt einer Anerkennung des laufenden
1953 für den 18)jährigen Bernhard Besret Versuchs gleich, der dem Namen ‚Com-
Anlafiß rAbRE Konversion und für den Fiıintritt Mun10 VO  S Boquen‘ bekannt 1St. Die Ver-
1n Boquen. Als Sohn eines Ingenieurs und antwOortLung dafür behält Besret. An-
einer Lehrerin 1st 1n unchristlichem Milieu derseits wurde Luszenszky als Prior der
aufgewachsen, hat einen 'Teıl seiner Ausbil- Abte1 bestätigt MI1t der Aufgabe, für Oktober
dung 1n den USA erhalten und interessiert 1971 die Wiederaufnahme des monastischen
sıch VOT allem für mathematische und logische Lebens vorzubereiten.“ Von diesem Augen-
Fragen. 1959 wiırd ZU Priester vzeweıiht blick verdient Boquen besonderes Inter-
un! kur Z darauf ıhm Dom Alexis P die Trennung der Verantwortlichkeit
für eın Jahr die Sorge Boquen Dann bringt ine Klärung. Aber schon eın D
WIF: nach Rom geschickt, während nauerer Blick auf Analyse und Perspektiven
des Konzıils als theologischer Berater VO  ; VO:  w} Dom Besret hätten die Deutung hın-
Msgr. Huyghe den Arbeiten für das De- dern mussen, handle sıch hier LLULr eine
kret ber das Ordensleben beteiligt ISt. An „Neugewinnung der monastischen Lebens-
der Hochschule Anselmo wirkt gleich- form  “ selbst wenn seinem Buch „Befreiung

des Menschen“ (Liberation de l’homme, Pa-zeit1g als Dozent für mathematische Logik,
und 1963 WIF: Assıstent des Generalabts r1S den Untertitel gab „Versuch ZUT

Erneuerung der monastischen Werte“. Nochder Zisterzienser. Eın Jahr spater ru ıh:
Dom Alexis nach Boquen zurück, bıs deutlicher sprach jetzt die Wırklichkeit VO'  ;

1969 Prior 1St. In diese e1It tallen die Expe- Boquen diesen Gedanken Am 18 Ok-
rımente, die aut Erneuerung 1mM Geist des tober 1970 kamen über 1000 DPersonen 1n die
I3E Vatiıkanums abzielen, hne daß recht Abtei, Dom Besret hören. Er sprach
eutlich wiırd, W as werden oll ««  ber die Gründe für eın Leben 1n kirchlicher

Gemeinschaft SOW1e er die spezifischen Auf-Die Abberufung des Priors und die Emp-
tehlung ıhn, Frankreich verlassen, gyaben der Kirche Dreı Funktionen scheinen
Fu die Freunde Boquens auf den ]an Es ihm besonders bezeichnend: Autfbau VO'  w} Kır-
gelingt iıhnen 1n kurzer Zeit deutlich - che Überprüfung der Kriterien fur die
chen, dafß die lıturgischen und kommunitären Zugehörigkeıit, Verwirklichung VO  3 Kirche
Experimente nıcht 1LLUT 1mM 1nn einer inneren mıittels einer gesunden Kritik, Anregung A

Retorm des Ordenslebens verstehen sind. Umgestaltung der Welt.
Die Versuche erweısen sıch als eıine Hılfe für Von den konkreten Schritten berichtet
zahllose Menschen, Gläubige un:! Ungläubige, nde des IS 1n einem Brief die
die nıe daran gedacht aben, einen rıtten Freunde. Neben der Bildungs- und Vor-
Orden bilden Diese Freunde erklären tragstätigkeit wurde VOTLT allem der Austausch
jetzt 1n der Ofentlichkeit und VOT den kırch- den Basısgruppen hervorgehoben miıt
lichen Oberen, W as Boquen für S1e bedeutet. dem Ziel einer Neuformulierung des Credo
Keıinen Augenblick lassen s1e sich unbe- un der Suche nach passenderen liturgischen
dachten Reaktionen hinreißen, der Dialog Fkormen. Schon 1mM ersten Teıl se1nes uchs
bricht nıcht ab S50 kommt der Generalabt hatte Dom Besret die Bedeutung der Aus-l E E D e aa aa 271
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rucksformen für den Menschen untersucht weıterer Anladfß, die Vortrage VO Dom
Tre Notwendigkeıt zunächst, dann ihre Enge Besret 1n den französis  en Städten stöoren.

Am Februar kam VOr einer ersamm-Uun! Lähmung, WENN s1e dem Menschen eın
fremdes und STAarres Modell aufzwıngen wol- lung VO  3 Eltern und Schülern eines Parıser
len, ber auch ıhre Hılfe, ıhre befreiende Gymnasıums Sal nıcht mehr Wort; der
Kraft, WenNnn S1e ıhm eine echte Außerung Se1- Tumulrt dauerte, bis der Saal leer WT, Zum

Teil wiırd darın eine Unkenntnis ber die181 Empfindens und Denkens DESTALLEN und
Ördern. In diesem 1nnn oll Aaus der Credo- „Commun10 Boquen“ eutlich, die auch 1n

der französischen Oftentlichkeit noch estehtFormel wieder der lebendige Ausdruck einer
bekennenden Kirche werden, oll Liturgıie Dagegen versucht die Gemeinschaft
wieder gefüllte Verdeutlichung der Wort Heft „Der Frühling VOo  } Boquen“” („Ko1-
und Sakrament geeinten Gemeinde sein. Na- non12-Communi:on“ 2, Parıs mMI1t eiıner
türlich stehen hinter diesen Gedanken dıe Selbstbesinnung eine Ntwort auf die Frage,
Erfahrungen des Zısterzıiensers, die jedoch 1n W as S1e IS Von der Geschichte der Abtei
Boquen für viele einem echten Zugang für Aaus heißt „Die Erfahrung VO'  e} Boquen
den Sınn e1nes christlichen Lebens geworden geht weıter, jedoch w1e ıne Gleichung mi1t
sind. Weniger für engagıierte und selbstver- umgekehrtem ‚Sınn‘. Zu Anfang War Dom
ständlich praktızierende Gläubige, als für Alexiıs SAanz VO' einer Idee des monastischen
solche, dıe and des eingespielten kırch- Lebens bestimmt und SeLzte alles daran, S1e
lichen Lebens stehen, die mit ıhrer Gemeinde, T verwirklichen. Heute beschreibt Dom Ber-
MI1t ihren Geistlichen Schwierigkeiten haben nard eintach den Lebensprozeiß einer Erfah-
Die Unzufriedenen also? Der Schluß auf die rIuns. versucht, daraus praktische Folge-
„underground church“ 1St. nıcht WweIit. Dieser rungen zıehen, die sıch nıcht 1Ur für eine
Eindruck scheint sıch bestätigen, wWenn INa  (: Erneuerung des monastıischen Lebens auf-
VO  - der Tätigkeıit Dom Bernards für die drängen, sondern auch für die Erneuerung
„Basısgruppen“ der dıe „informellen Grup- der Kırche und selbst der Sanzen Welrt“
pen hört, diıe überall 1n Frankreich AUusSs dem Dom Bernard selbst drückt das
Boden schießen. ber ordert Intormatıiıon 4U5S HBT uns 1St das Wesentliche nı  T:
und wünscht für Boquen MIt dem ET} Vatı- Mönche se1n, sondern Menschen und
kanum da{ß eın entrum für die Bildung WenNnNn möglıch Christen“ S 13) Dieser
des christlichen Volkes Ist;, Herz eıner weıten weıtgespannte Horizont, der 1n gew1sser
„Communı10“. LDom Besret möchte die e1n- Weise auch das Mönchtum einschliefßßt, hat
zelnen Erfahrungen 1n aller Ofentlichkeit seınen Ansatzpunkt weder 1n einem NUur hu-
fruchtbar werden lassen;: der Grundgedanke manıstischen Ideal noch 1n der monastıschen
der „Communi10“ widerspricht jeder Abge- Hochtorm eıner ausgebildeten Spiritualität,
schlossenheit, jedem Privatisieren. sondern 1n der Grunderfahrung des Aristli-

Mıtte Januar 1971 strahlte das französı- chen Glaubens: die Kırche selbst 1St eine
sche Fernsehen 1n einer Sendereihe ber „Dıie „Communi10o0“. Die lebendige Feier der ucha-
Kırche morgen” einen Bericht ber Stromun- ristie ine „Communi10“ den

Teilnehmern, weil hıer die Entsprechung Z7W1-SCHh 1n der katholischen Kirche Frankreichs
AUS Bılder und Nachrichten VO  =| Boquen schen dem sakramentalen Zeichen der Kom-

mun10nN und den tatsächlich gelebten Bindun-stellten das Experiment nıcht 11UTLr mıtten 1n
die öffentliche Dıiıskussıon, sondern erhitzten CI der „Communi0“ verwirklicht wird, ın
miıt Detaıils auch dıe Meınungen VO Theo- denen sıch das Leben christlich begründet und
logen. Wieweıit kannn eın Ungetaufter die Ge- vertieft. Diese vitale Ebene liegt VOLT allen
meins:!  a der Gläubigen teilen, w1e 1St dıie Grenzen; 1n der auf Christus gegründeten
Teilnahme VO  - wiederverheirateten Geschie- „Communi10o“ sind alle grundsätzlich NUur

denen 1n dieser „Commun10“ beurteilen? Menschen auf der Suche nach sıch selbst 1m
Für die Gegner VO  e Boquen War das eın Geheimnis Christı. Die wachsende „Com-
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MUn10 Boquen“ entspricht darum keiner der hier geht, betreffen das Leben der Kirche
blichen juristischen Einteilungen, uch WEe1n als solcher. Die Richtigkeit der Beobachtun-
s1e vielleicht dazu beitragen kann, solche SCH 1St. schwer bestreiten, selbst wWenn

Cn Formen inden Eıne „Communi10“ INa  e} ber die vorgeschlagenen VWege und die
der Kirche mufß tür alle ften stehen, ber praktischen Lösungen für die Eucharistie-
s1e entspricht nıcht unbedingt den Bedürt- feier 1n Boquen geteilter Meınung seın kann.

Die Gedanken Z gemeınsamen Gebet siındnıssen er. Sie muiß darum begreifen, dafß
andere Typen VO  3 „Communi0“ notwendig alle alter und betreffen vornehmlich das
sind, da keine dieser konkreten Gemeıin- Stundengebet der Mönche Heute, 1m ıcht
schaften allein die Wirklichkeit Kırche E1r - der Experimente VO  - Boquen, bekommen
chöpfen kann Warum sollte Iso nıcht auch ber auch S1e das Gewicht einer aktuellen und
eine Teilnahme mehreren Fkormen möglıch grundsätzlichen Frage: Gebet und christliches
se1in, WEeNnNn jede die nötıge Offnung auf die Leben, Dynamık des Zeichens, 1nnn und
unıversale „Communi10“ wahrt? Weder Getto Wirksamkeit des Wortes. Umtassender geht
noch „underground church“ Doch genugt N das Problem eines lebendigen, authen-
diese Seite nicht; s1ie lıiete praktisch auf eine tischen sprachlichen Ausdrucks, die Wahr-
Konzeption VO Kirche als offtenem System haftigkeit uUunNnserTecS Redens. „Strukturreformen,

Versuchemiteinander kommunizierender Gruppen hın- schöpferische 1n Richtung autf
aus Es o1bt auch och den „Dienst der ‚Com- authentische Möglichkeiten der Zelebration,
mMun10‘“ gegenüber dem einzelnen: eın Dıenst, persönliche Bemühungen ZUT Umkehr auf
der seinen Ausdruck 1mM Auftrag indet. Nıe- eine biblische und Aaus der Tradition be-
mand kann sıch cselbst ZU Zeugen der Ge- stimmte lıturgische Haltung hın, all diese
meins  A MI1t der Gesamtkirche machen. Mühen zıelen auf einen festlichen Vollzug

des Gebets der Kırche (Offizium), 1n demAllerdings kann auch eın Fremder 1n der
„Communi10“ durch die Verkündigung der die Gläubigen, einem einzigen Volk VOI -

Liebe nıcht wirksam ZU Autfbau der Ge- sammelt, 1n Fülle ıhre gemeinsame Berufung
meinscha: beitragen. Ist 1Iso eiıne klassische leben Christus“ (S 19}
Ptarrei eine „Commun10“*? Ist e1in von außen Zunächst tremd erscheinen die Gedanken
1n eine Gemeinde hinein vVvVersetzier remder ber „Liturgie als Begehung der Utopie“.
Priester solch eın „Diener der Commun1i10“? 7 weı Forderungen stehen Anfang: Ze1-

Die „Communi10 Boquen“” versteht S1CH VvVon chen mussen dem, W as S1e ausdrü  en sollen,
angepaßt seıin W 1e möglıch und sollender Eucharistie her Ihre Feier 1St bevorzugte

Lebensäußerung dieser Gemeinschaft. Dom wirksam werden können, Ww1e ıhre Natur
Besret hat dazu seine Gedanken 1n dem erlaubt, den Menschen wirklich erre1i-

Heft „Gedanken ber die Liturgie“ (Koino- chen Ihr Inhalt 1St für Dom Besret die 1n
n1a-Communion“ 5% Parıs gesammelt Christus neugeschaffene Welt In diesem 1nn
vorgelegt. Zwe1i Themen sind bestimmend: will die „Commun10 Boquen“ ein kritisches,
die lıturgische Feier un! das gemeinsame Ge- lyrisches un! politisches Christentum VT -

bet. „In der lıturgıschen Feier oll sich das wirklıchen (L€ Monde“ Okt. Was
Volk Gottes vollenden. Eıne der größten das SCENAUCT bedeutet, wiıird 1n den Schlufß-
Schwierigkeiten für ıne liturgische Erneue- überlegungen ZESAZT „Wenn WIr 1n der Kom-
rung ber 1St das Fehlen wirklicher kirchlicher munıonN das TOt un!: den Weın empfangen,

verkünden WIr diese 1NCUC Welt nıcht 1Ur 1mGemeinschaften. Die lıturgische Feier müßte
gleichzeitig lebendiges entrum nd Ausdruck Wort, sondern schon 1n der 'Tat Und die
einer evangelischen ‚Communi10o‘ se1in. Wo N Tatsache, da{ WIr 1n dieser prophetischen
1Ur das Nebeneinander VO  3 Fremden ‚g1bt, Weıse dıe Frohbotschaft leben, oll uns Zur

kann die sakramentale Kommunion allein Umkehr bringen, s1ie 1n der tagtäglichen
das Fehlen der menschlichen ‚Communi0o‘ Fleischwerdung unseres Lebens verwirkli-

chen Sonst ware s1e illusorisch un! 1m außer-nıcht aufwiegen“ S 16) Die Fragen, die
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sten Fall pharisäisch. Sıe mu{ darum Sauer- sıch die zahlreichen Einzelfragen angehen
te1g für dıe Revolution 1n der Gesellschaft lassen. hne eine solche gemeinsame Basıs
der Menschen se1n; enn dle neue Welt, die scheint jeder Versuch e1nes Gesprächs VO

S1e ankündigt und ‚1m Myster1ium‘’ schon VeLr- vornherein aussıichtslos.
gegenwärtigt, 1St dıe radikalste Infragestel- Auf dem Nationaltreften der Basısgruppen
lung der Gemeinheiten, Kompromisse und (veranstaltet VO:  ; „Temoignage chretien“,
Ungerechtigkeıten, 1n die siıch jede Gesellschaft Oktober 1n Bourges forderte
Nnur gCIn verwickelt“ („Koinon1a-Com- Dom Besret die Teilnehmer auf, über
munı0n“ 3 60) veraltete Liturgıie lamentieren, den Ver-

Die „Commun10 Boquen“”, re Idee un such 9 sıch selbst auszudrücken;
Wirklichkeit 1n einer knappen Definition VO den Theologen eın Wundermiuittel
fassen, scheint noch kaum möglıch Ihre deut- wWwWartien un! iıhnen yleichzeitig vorzuhalten,
en Charakteristika ber verdienen Nnier- S1e hätten nıchts N, den eıgenen ]au-
striıchen werden: 1m Grund kirchliche (5e- ben „ AIl der Basıs“ verifizieren, sich
meinschaft, die 1n Fülle und Verschiedenheit fragen, W A4S WIr heute noch wirklich glauben,

einem für uUNSsSeTEC Welrt ylaubhaften Aus- ann das Ergebnis einer ehrlichen Erfor-
druck drängt. Versammlung VO: Menschen, schung MI1t dem Glauben der anderen
denen s1e miıt Wort und Zeichen eine Mög- konfrontieren. Zusammenfassen: dart INa  ;

ichkeit ZUrr Darstellung der VO  ; iıhnen gC- 1Iso 1n der „Communi10 Boquen“” den prakti-
lebten Wirklichkeit schenkt, und gleichzeitig schen Anfang einer Bewegung sehen, deren
als Kirche dem beauftragten Amt, Ziel 65 1St, die Feier der Liturgıe wıieder
Zeuge des gelebten Glaubens und and der UNSCTYTET Messe, das Bekenntnis des Glaubens
Einheıit MIt der Universalkirche. Mittelpunkt UNSCTEIM eigenen UN persönlichen Jau-
des Lebens 1STt die eucharistische Kommunion. bensbekenntnis werden lassen.
Damıt 1St eine Grundlage g  ONNCNH, autf der arl Neufeld s

Der Dienst der Kırche 1n der Schule Schulseelsorge

Die Diskussion den Religionsunterricht sınd bislang fehlgeschlagen.) FEıne weıtere
wiırd SeIt gZut Jahren unvermiıindert lebhaft Konkretisierung des Dienstes der Kırche 1n
geführt, die tatsächliche Lage hat sıch 1n die- der Schule siınd diıe katholischen Schulen 1n
S51° Zeıt stark verändert. eit ein1ıger Zeıt fr'eier Trägerschaft 1n ihrem euCcNMN Verständ-
taucht 1n Verbindung mi1t der Diskussion un 1115

Im Bistum Münster 1St eın erstier Versuchden Religionsunterricht die Frage nach der
Zielsetzung, den Möglichkeiten und renzen Nnie  men worden, den Dienst der Kirche
des Dienstes der Kıirche 1n der Schule aut 1n der Schule, sSOWeIlt die Schulseelsorge
Schulseelsorge 1St e1inNe Konkretisierung dieses betrifft, beschreiben (Schüler-Eltern-Leh-

LO Dienst der Kirche 1n der Schule, hrsg. vomDienstes 1n der Schule; Religionsunterricht
1St iıne andere, spezıfisch chulische Aufgabe, Dezernat Schule und Erziehung, Münster,

Postfach Diese Überlegungen gehendie Kirche und Schule gemeinsam lösen
en. In der Vergangenheit eli- VO  3 der augenblicklichen Schulsituation ausS,

VOr allem wiırd das gegenwärtige Verhältnisgionsunterricht und Schulseelsorge wı1e selbst-
verständlich verbunden und aut d€l'l Schüler VO'  3 Schule und Kırche bedacht, Ww1e 65 auf
beschränkt. „Schulseelsorge“ der Ebene der FEinzelschule erfahren werden(Der Begrift
stöfßt äaufig aut Unbehagen und Mifsver- kann oder sıch für die Zukunft andeutet.

Der Dienst der Kirche 1n der Schule WIr:ständnisse. Alle Überlegungen, eıne andere,
unmißverständlichere Bezeichnung nden, als gemeinsamer Dıienst VO  3 chülern, Eltern
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